Gesamtschule - ein alter Hut.

1) Aufgaben und Ziele in der Volksschule in den ersten Nachkriegsjahren.
(Aus der Sicht eines Lehrers im 87. Lebensjahr)

2) Wie unterrichtete nun 1 Lehrer tber 100 Schiiler, vom 6. bis 14. Lebensjahr in der gleichen Klasse?
Eine durch die Umstande gegebene , Gesamtschule ,, also.
z.B. Mathematik, durch den Einsatz vom Tischler des Ortes erstelltem ,, Rechen-Lesekasten*:

Die Volksschule hatte die Aufgabe, den festgelegten Bildungs- und Erziehungsauftrag in einer dieser Schulform péadagogisch
angemessenen Weise in einem fir alle Schilerinnen und Schiler gemeinsamen Bildungsgang zu erfillen.

In den ein -und zweiklassigen Schulen wurden die Schiler vom 6. bis 14. Jahr gemeinsam unterrichtet.

Das Profil der Hauptschule zeichnete sich vor allem dadurch aus, dass die Schilerinnen und Schiler grindlich und vielseitig
auf die Berufswelt vorbereitet werden.

lhnen wurde eine grundlegende Allgemeinbildung vermittelt, sie wurden in ihrer Persdnlichkeitsentwickung unterstitzt und
erhielten einen Unterricht, der in weiten Teilen mit der beruflichen Praxis verbunden war.

Nun gibt es heute in der Steiermark keine Volksschuloberstufe mehr. Wohl aber gibt es noch eine Anzahl von ein- und
zweiklassigen Schulen in entlegenen Gebieten, die in der inklusiven Pédagogik wertvolle Arbeit leisten. Die Lehrerinnen sind
meist héchst motiviert und engagiert, die Gemeinden sehr schulfreundlich eingestellt.

Soweit ich erfahren habe, wird der Erhalt einer Schule in der eigenen Gemeinde in der Regel als wertvoll und wichtig fur den
Ort erachtet, als eine Art von Kristallisationspunkt fiir das értliche Kulturleben. Ganz abgesehen davon, dass das Hin- und
Herpendeln mit Bus und Fahrtendiensten fur die Kinder eine Strapaze sondergleichen darstellen kann.

Im nachfolgenden Auszug aus der Schulchronik von Tragd aus dem Jahre 1947 kann man ersehen, dass bei
krankheitsbedingtem Ausfall eines Lehrers, durchaus auch nur 1 Lehrer mit etwas tUber 100 Kindern, geteilt in
Vormittag — und Nachmittag-Unterricht , gegeben war.
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Gesamtschule - ein alter Hut. 
 
1) Aufgaben und Ziele in der Volksschule in den ersten Nachkriegsjahren.
(Aus der Sicht eines Lehrers im 87. Lebensjahr)
 
2) Wie unterrichtete nun 1 Lehrer über 100 Schüler, vom 6. bis 14. Lebensjahr in der gleichen Klasse? 
Eine  durch die Umstände gegebene „ Gesamtschule „ also. 
 z.B. Mathematik, durch den Einsatz vom Tischler des Ortes erstelltem „ Rechen-Lesekasten“:
 
Die Volksschule hatte die Aufgabe, den festgelegten Bildungs- und Erziehungsauftrag in einer dieser Schulform pädagogisch
angemessenen Weise in einem für alle Schülerinnen und Schüler gemeinsamen Bildungsgang zu erfüllen.
 
In den ein -und zweiklassigen Schulen wurden die Schüler vom 6. bis 14. Jahr gemeinsam unterrichtet. 
 
Das Profil der Hauptschule zeichnete sich vor allem dadurch aus, dass die Schülerinnen und Schüler gründlich und vielseitig
auf die Berufswelt vorbereitet werden.
 
Ihnen wurde eine grundlegende Allgemeinbildung vermittelt, sie wurden in ihrer Persönlichkeitsentwickung unterstützt und
erhielten einen Unterricht, der in weiten Teilen mit der beruflichen Praxis verbunden war.
 
Nun gibt es heute in der Steiermark keine Volksschuloberstufe mehr. Wohl aber gibt es noch eine Anzahl von ein- und
zweiklassigen Schulen in entlegenen Gebieten, die in der inklusiven Pädagogik wertvolle Arbeit leisten. Die LehrerInnen sind
meist höchst motiviert und engagiert, die Gemeinden sehr schulfreundlich eingestellt.
 
Soweit ich erfahren habe, wird der Erhalt einer Schule in der eigenen Gemeinde in der Regel als wertvoll und wichtig für den
Ort erachtet, als eine Art von Kristallisationspunkt für das örtliche Kulturleben. Ganz abgesehen davon, dass das Hin- und
Herpendeln mit Bus und Fahrtendiensten für die Kinder eine Strapaze sondergleichen darstellen kann.
 
Im nachfolgenden Auszug aus der Schulchronik von Tragöß aus dem Jahre 1947 kann man ersehen, dass bei
krankheitsbedingtem Ausfall eines Lehrers, durchaus auch nur 1 Lehrer mit etwas über 100 Kindern, geteilt in
Vormittag – und Nachmittag-Unterricht , gegeben war.
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Ausstellung bei der Grazer Messe im Jahre 1949
Dekadischer Rechenschieber:

Ein Rechenschieber oder Rechenstab ist ein analoges Rechenhilfsmittel zur mechanischoptischen Durchfihrung von
Grundrechenarten wie Multiplikation und Division. Je nach Ausfuhrung kdnnen auch komplexere Rechenoperationen

(unter anderem Wurzel, Quadrat, Logarithmus und trigonometrische Funktionen, oder parametrisierte Umrechnungen)
ausgefihrt werden. Vor dem Aufkommen der Taschenrechner und Tabellenkalkulationsprogramme war der Rechenschieber
von 1900 bis in die 1970er Jahre eines der wichtigsten Rechenhilfsmittel.

3) Wie gestaltet ein Lehrer den Unterricht z.B. in Geschichte und Geographie in einer solchen gegebenen ,, Gesamtschule*.
In den ersten Nachkriegsjahren gab es in den ersten Jahren gar keine Lehrmittel mehr. Es musste improvisiert werden.

So wurden vom Klassenlehrer an der Tafel auf grof3em Packpapierbdgen geschichtliche und auch geografische Abschnitte in
der Unterrichtsstunde erstellt und zeitgleich von den Schilern ,, hachgezeichnet".

So entstanden die ersten Lehrtafeln fir diese beiden Facher.

4) Die weiterfuhrenden Schritte in meinen Entwicklungen fir Mathematik:

http://www.homepage-europa.eu/archiv/arena2005/patentmm.shtml
Aittp://imww homepage-europa.eu/archiv/arena2005/murfeld. shtml

XI11/69 Seminarleiter der AG "P.U" : "Kybernetik und Technologie im Unterricht",
http://www.homepage-europa.eu/archiv/arena2005/buerofots2.shtml

VII/68 Seminarleiter bei Paddag. Wochen in Graz :
"Programmierter Unterricht in der Volksschule"
"Arbeitsmittel fir den Rechenunterricht" —_mehr
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Ausstellung bei der Grazer Messe im Jahre 1949
Dekadischer Rechenschieber:
 
Ein Rechenschieber oder Rechenstab ist ein analoges Rechenhilfsmittel zur mechanischoptischen Durchführung von
Grundrechenarten wie Multiplikation und Division. Je nach Ausführung können auch komplexere Rechenoperationen
(unter anderem Wurzel, Quadrat, Logarithmus und trigonometrische Funktionen, oder parametrisierte Umrechnungen)
ausgeführt werden. Vor dem Aufkommen der Taschenrechner und Tabellenkalkulationsprogramme war der Rechenschieber
von 1900 bis in die 1970er Jahre eines der wichtigsten Rechenhilfsmittel.
 
 3) Wie gestaltet ein Lehrer den Unterricht z.B. in Geschichte und Geographie in einer solchen gegebenen „ Gesamtschule“.
In den ersten Nachkriegsjahren gab es in den ersten Jahren gar keine Lehrmittel mehr. Es musste improvisiert werden.
So wurden vom Klassenlehrer an der Tafel auf großem Packpapierbögen geschichtliche und auch geografische Abschnitte in
der Unterrichtsstunde erstellt und zeitgleich von den Schülern „ nachgezeichnet“.
 
So entstanden die ersten Lehrtafeln für diese beiden Fächer.
 
4) Die weiterführenden Schritte in meinen Entwicklungen für Mathematik: 
 
http://www.homepage-europa.eu/archiv/arena2005/patentmm.shtml 
http://www.homepage-europa.eu/archiv/arena2005/murfeld.shtml 
 
XII/69 Seminarleiter der AG "P.U" : "Kybernetik und Technologie im Unterricht", 
http://www.homepage-europa.eu/archiv/arena2005/buerofotos2.shtml 
 
VII/68 Seminarleiter bei Pädag. Wochen in Graz :
"Programmierter Unterricht in der Volksschule"
"Arbeitsmittel für den Rechenunterricht"  ....mehr
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http://www.homepage-europa.eu/archiv/arena2005/patentmm.shtml
http://www.homepage-europa.eu/archiv/arena2005/murfeld.shtml
http://www.homepage-europa.eu/archiv/arena2005/buerofoto2.shtml
http://www.homepage-europa.eu/archiv/arena2005/computermorgen.shtml
http://www.homepage-europa.eu/archiv/arena2005/arbeitsmittel.shtml
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54.430 richtige Losungen

Bilanz unseres Mathematik-Wet-
hewerhes - Starke Beteili

Norddeutschiand hiauf

Knapp vor Ferlenbeginn kin-
men wir nun die SchiuBbllanz
waeres Mathematik-Wettbe-
werbes xiehen. Sle lst noch po-
sitiver, als wir uns des schon Im
Laufe der Konkurrenz gedecht
haben. Nach Sichtung ganzer
Barge von Elnsendungen sehen
wir, da8- bel d!n':ll:n :Mgon
Insgesamt 54430 ric tige
L3sungen dabel sind. Das
heiBt, daB 5443 Telinehmer
wilhrend der en Serle |hre
Auigaben voll erflilit haben. Als
Dank und Anerkennung sind
lhnen zu diesem Wochenande
die Diplome bxw. Urkunden zu-
gegangen, die Buchpreise wer-
den . Anfang nlichster Woche
verschickt,

Das Hauptkontingent steliten
die Volksschiler mit 3019 eifrl-
gen Mitarbeitern. [hnen folgen
an zweiter Stele 1031 Haupt-
schiler. Von Mittelschulen be-
teiligten sich 442 Kandidaten.
An vierter Stelle steht bereits
das Austand mit 409 Konkurren-
ten. Von Polytechnischen Lehr-
géngen arbeiteten 114 Burschen
und Médchen mit, die Teilneh-
merzahl aus ,Sonstige Schulen"
betrdgt 89. Alle diese Mathema-
tiker haben geschlossen (ber
die Schule bzw. Schulklasse |hre
Lésungen eingesandt.

Dariber hinaus gab es 339
Schiler verschisdenster Schul-
typen, die ,auf eigene Faust"
den ganzen Bewerb mitgemacht
haben. Zusammengerechnet er-
gibt das die schon erwahnten
5443 Teilnehmer, die von der
»Kleinen Zeitung” nunmehr je
ein schmuckes Diplom erhalten,
das der akademische Maler
Gottfried Pils. - und Faktor

Eduard Pirnik . in modemer

Art kinstlerisch. gestalteten.
Nicht minder schéne Urkun-

den sind zu -den einzelnen

8chulen bzw. Bchulklassen un-
terwegs. Hier handelt es sich
um 76 Volksschulkiassen, 32
Hauptschulklassen, 20 Mittel-
schulklassen, 2 Polytechnische
Lehrgénge, drel sonstige Schu-
len und sieben 8chulen Im Aue-
land.

Die vielen wertvollen Buch-
preise gehen einerseits persén-
lich an die unten angefilhrien
Einzelbewerber und anderer-
seits an die Schulen bzw. Klas-
sen fir lhre Klassenbiicherel.
Das Druck- und Verlagshaus
Styria bzw. die ,,Kleine Zeitung*
stifteten 260 Interessante Ju-
gendbiicher, der Ueberreuther-
Verlag, Wien, 50 erstklassige
Bildungebiicher, die Alpentand-
bud‘rhendlun% stellte sich mi
10 weitaren Buchprelsen ein.

Das  besonders . Erfeuliche an
diesem Wettbewerb: Die fungen
Leute nabmen aus 1dealismmus tell,
obne su fragem, wie es um Aneye
kennung baw, nBelobnung stebt!
Mindestens so positiv einzuschis-
gen ist das Engagement der Leb-
rerschaft, das diesem Wettstreis
erst die Breitenwirkung sicherte,
Allen Lebrern und allen Schiilern
Dank und Gratulation! Wenn
wir uns nun verabschieden, dann
in dem Bewufitsein, daf  dies
sicher nicht unser letzter Weis-
bewerb war . ..

Direktor Otto Pirzl, Leiter der

athemaij
Max Mayr, verantwortl; flir die

redaktionelle Betreuung

Aus den besten Einzeleingen-
dungen wurden ausgelost: Ge-
rald und Peter Winklaer, Graz;
Bernhard und Gernot Miller,
Bregenz; Edith und Irene U | d |
Halbenrain; Isabeka Lue ger,
Graz; Stefan und RudoM Mit-
teregger, Bruck; Astrid, Ma-
ria und Margit Russ, Leibnitz,
Kiaus Mrak, Graz; Geschwister

gung bis

GQraz. Juni 1870
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1. osterreichischen
Mathematik-
Wettbewerb

der Kleinen Zeitun
mit Eifer und Erfolg
teilgenommen
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' DER _WEITPREIS* geht an Grundschule und Gyo
Castrop-Rauxel in Norddeutschland

Eiohtoneggor, 8t. Michasl;
va GQruber, Graz; Brigitte,
Ingrid und Manfred Jak-
litsoh, Graz; Elisabeth
Kramberger, Qraz; Alfred
und Elfriede Wolfgruber,
TragéB; Uta Rotzinger,
Freiburg, BRD; Ingrid 8chel-
ber, SO0S-Kinderdorf Stiibing;
Brigitte Hirsohler, Leoben:
Norbert und Eckhard Conrad,
8alzburg; Sylvie Bauer, Knit-

telfeld, und Adof Weln-
‘happl, Gleisdort,
URKUNDEN ERHALTEN:

Volksschulen

Graz-Andritz, Brunnsee, Eisen-
erz (KV und MV), Graz-Elisa-
bethstraBe (I und H), Frohnlel-
ten, Qaal, Gersdorf, QGleinstat-
ten, QroBstibing, Halbenrain,
Heimschuh, Hitzendorf, Héch,
Kalkleiten-Stattegg,  Kleln-Fei-
stritz, Leibnitz, Graz-Neuhart,
Oberwdlz, Paldau, Graz-Ries,
Btadl, Stainach, Straden, Stral-
legg, St. QGeorgen/Stiefing, 8t.
Martin am Grimming, St. Rup-
recht/Raeab, Thér, Qraz-Triester-
straBe, Turrach, Graz-Ursulinen,
:Neiskfrd'len. Welz, Wetzawinkel,

Hartmannsdorf, Lelbnit
Liezen, Mautern, StraB
Ruprecht/Raab, Théd,
chen, Weiz (KH und MH
Polytechnische Lehrg
Graz-Sid fiir Madche:

Sonstige Schulen

Heilstatten-Sonderschu
alpe, Landesschilerheim
fels, Lernbetreuung Gre
ring. §

H&here Schulen (At
Akadem|sches Gym
BEA Graz-Liebenau, 1..B
nerigasse, Mus.-pad.
Deutschlandsberg, BRG
dorf, Mus.-p&d. BRG Hi
HTBL Kapfenberg, BR@
straBe, BRG Leoben, |
fels-Gymnasium, HTBL C
platz, BGIM Pestalozzl,
Coeur, BRG Seebache
Abteigymnasium  Seckal
Steinach, Wirtschaftskun
BRG Petersgasse.
Ausland

Grundschule Augt
@rundschule und Gym
Castrop-Rauxel, Grum
Detmold-Remmighausen,



- Berefls vor rund 2000 Jahren
wurde im allen Griechenland

der erate malhemallache Welt-

strall ausgelragen. Der Dichier
Haeslod stellls dam Dichier
Homer das fir dla damaliga
Zelt schwlarige RAechenbeisplal:

wFlnizig an der Zshl gab’s
Fewer bm Heoer, mn Jeglichem
staken  iGntzly  Splefie, en

schmaorien an [aglichem Hinfzig
Braten, dralmal dralbendert
Mann sher apeistan von |egll-
chem- Braten.” Homer Igste
dieses Beisplel mit dem Ergeb-
nla:  Elnhunderzwitf  Milficnen
finfhunderiiausend Mann. (Slte

Leitet den
Wettpewe_rb :
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wHdehemadik i o wnferer
bochtedrmisierien Zeie in
erdcbriger Bertandtell dar AN-
e bl Feworden”

ir Jiersmr Savs wmprelfli O
to Firal, der wnseren Ma-
thematibmettbewmerh leiten
wird, dem Simm dicrer Koms
kurrens. Ot Pirsl dsr Direk-
ter  der  Effvabrthrdmie &
Grae, Lefter der dArbrivage-
meinschafe fllr progrevemier-
tere Unterriche and Adutor von
Lebrpre, 1hr dle
Scbaien  Osterreichs wnd  in
der Emd'r:r:_ﬂln:!lﬁk, wrd TLoar
fm Team mit Prof, Doktor
Fidek, dem Lebrbeaufirag-
1w fir e Mehedik
Mathernatlk aa der Univers-
12 Gros, Ves Direkiar Pirsl

rtanmmen mel.-ur.r Fublika-
tlamen  Ober grErmiErian
Lrstereichs, m:brm-m-

maticn und Lebrmesdbinen.

* noglelch

qielch mit dem Rechenslifl nach-
prilfenl) in der Folgezen pilegian
dle Qriechen dem mathemali-
achan Watthewarh mehr und
mahr, Hach ,kirperiichen Qlyme-
pladen® fandan wisdarhalt ,gek
silge  Olympladen” statt. Dar
Slegor In dar Rochenschlacht
wurde = melat weren noun Aufs
gaben fu lGsen = mit elnem
Efsukranz gesahrt und arhiolt ala
Prefs noch elnen Becher adlien
Welnens Bewerbar mi unrich-
Higen L3sungen hingegan misbien
ginen  Becher mit
Galzwassar [ slnem Zugs
aEsirinken

Wann wir mit dlaser Selta can
zum Wachenande beginnendan
erstan  dsterrelchlachen  Matha-
malik-Watlbewerb  ankindigan,
g0 kdnnan wir den Telinehmem
latzt schon wversichern — Salz-
wasgarstralen gibt ea bal dissam
Wattstralt dar ,Klelnen Zaibung"
aleher mleht

Wihl aber winken den I:Iulrlln
und [ungen Rechnern dar wor-
schiedonen Gruppen; die gewli-
senhalt, regelmilly und Beilg
miarbeilan, . schdne Pralda,
Diplome und dia nameniliche
Verdtfantllchung. -

Warum slch unser Bigtt n Zu-
sammenarbedt ‘mit ‘dem Birekior
dar Ellssbathschula In Graz,
Cite Pirzl, zu ainer solchen
Konkurranz antschlieft? Closs
Frage st lafcht Zu beaniwortan.
Wir alla bewurdern dis Erfzige
In der ‘Wellraumfahrt ‘'Wir be-
kundan dan Hochrechnern In dan
Wahin&chian unsere ganze Hoch-
mchiung, Wir sinunon Ober-die
Lalstungalihigheit dar jlafdsisn
Campulargenaralien. Alles Fory
schrilta, dle mur In einem
smathenatischen Zeltafar™ mbg-
ieh aind,

Lazsen  wir Direkier Plrzd
eprachen: Mt dlasam Mathes-
matl-Wettbawarn  wallen  wir
aing Bricka Tu den galstigan
Qiympindan dar Antlke schlagan,
QOdar smgakahri: Ven den allan
Griechen zu dan |ungen Slak
rarnl  DHa  Malkemaillk  wird
mimilch angesichis der wizsen-
achaltlich-tachnlschen Riavalu=
Hon weine zunehmand bedeu-
wngsvalters  Wissenachall, |
gllan  Bomlchen des Lebens
wanden  wir I slelgendam

Von den olen Grinchan :|:u dﬂn jungen Steirerm, Links:
dem Rachanbrett des

beim Redhnon mit dem Al

Rachtar Junger Grazar E::Irm

MaBa methematlsche Dank- und
Variahranawalsen an.

lale mathamatische Begabun-
gen werdan [edoch nichl ar-
kannt, nicht geweckt und daher
aueh nleht gefrdart. Dasbel aind
dia " Zukunitzussichlen  idr
Melhamatiker, Fhysiker und
Techniker anorm. Leidar mos-
san  Wirldchall und  [ndustrie,
ahar auch visle PRdagogen feal-
stallen, dab dia mathemalizchan
Leistungen der Schilentlazsenan
trofz eimes gewissenhelten Ira-
ditiormllen Mathamatikundar-
richts  meist
sind, -Eina rascha Lelsiungaslei-
gerung aul dissam Gediat st
samit eln Gabot dar Zalt. Micht
zuletzt Im Hinbligk euf dle ous-
landische Konkurronz,  Daher
poll wnser VWatisirait auch ejpe
Varstule zu kommenden  Indar-
nn'llann.lm Mathamatik-Olympia-
den sain.”

Dla nilchsie Intormalizaale Ba-
thamaiizcha Olymplada  afanl
Obrigens bereils vor dar Thr,
8ia wird Im Jull 1970 In Buda-
past alaltfindan wnd heltentlich
mit dsterrelchlscher Botailigung
ebrellan,  An  der war]Ehrigan
%1, Intamatisnalen  Malhamatl-
schon Olymplads vem 5 ble
20, Jubl fn Bukarest war Cstars
ralch Obes Einfadung Aumiinions
dureh- einan  Eeobachier, und

mehe &l diekig

thigarsd
[Encturms,
progrommisrien Unterrch

zwar durch Professor Willikald
Flick Graz, warratan. Er
hatte dan Status einez Delega-
flonschels und gendrie aamit
auch dar Jury an. Batrachiet
man dig Slegesiste von Buka-
rest, wird mit einam Blick dewd-

eh, wia wail hige dia Dststaalan

gam YWestan voraus sind: Bngarm
47 Penikta), DDR - (240),
dSZA (23], Fumdnien (219),
England (123}, Bulgarien {183),
Jugoslewlen [184], CSSA [170),
Mongalel (120), Frankraich {119),

Palan (119}, Schweden (104},
Eefgien (57), Halland (51).
Dar Weltbewara dar | Kleinen

Zelbung" slaht drel Gruppen vor:

@ Der Klelne Mathamaliker
1. bl & Sehulsiule)

@ Der junge Mathematiker
3. ble B. Sehulaiifa)

@ Der Mathamatik-Kand|dat
(bt 2usr Matisra)

An unsarar Honkurrenz kénnen
tlch auBar Yaiks-, Haupt- und
Millalsehiilern auch ESchiler van
Bendasshulen,  polyledmischan
Lehrgingen oder  Wolk#hoeh-
schulan BDatelligen. Die erslan
Aufgaben und dle Daetalls der
Tallnehmabedingungen  finzan

Sla In unagrer kommendan Wo-
chanandavsgabe vom 11, AF:!I.

M. M,
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Der Sprung in den ,, Programmierten Unterricht” :
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Der neus Unterricht;
Roboter in der Klasse

Neue Lernmaschinen wurden gestern In Graz vorgesteiit

Wer .dumm® fst, den bllizt ein
rotes” Licht an, Wer die ‘richtige
Antwort welB, dem Teuchtet zur
Beruhlgung ein griines Limp-
chen, Dic Gerite, auf denen dlese
Kontrolleuchten angebracht sind,
wurden gestern Im Rahmen der
»Pidagogischen Wochen* In Gras
vorgestellt und sollen im ,Pro-
grammierten . Unterricht einge-
setzt werden. .

In dieser Form des Unterrichts
lernen Schiiler villig setbsttitig.
Die Maechine {ibernimmt dag Fra-
gen, dle Kontrolle und mianchmal
sogar -dis Benttung.’ Gedagt sei,
dafl digse Form des Schulhaltens
der” relnen’ Wissensyermittlung
dient--die pﬁdagosisdze-?unkﬂaq
des TS in. keiner Welse er-
setzt ‘und nur fallwejse eingesetzt
werden kann. Dann, wenn z. B.
bach ,,Lel.shmgsgruppeq“' unter-
richtet wird; wenn der Lehrer den
schwicheren, ‘Schiilern ut:twa_ lggt-,
Srderung * angedeihen
und dle ,besseren” einstwellen
nicht rasten und ros sollen,

Zwal solcher Maschinen wurden

-elne Art Benotung ¢

nunmehr von Professor Wilfried
Fritzsche (Technische Hochschule)
und Otto Pirzl (Arbeits-

emc%s&kait filr_programmlerten
E@@mﬁmw
kelt. :

Beim einen Gerdit arbejtet der

Schiiler mit elnem Ferngeh -
wo er auf eingeblendeten. Ar-
beitsskizzen mittels. eines »Licht-
griffels” die Ldsung ,anzeichpet®.
Ein Speichergerit nimmt¢ alles auf
und kann durch Punktevergabe
su den richtigen Lésungen sogar’

Das Modell ist noch in Entwick-
lung begriffen und-hislang in der.
Herstellung sehr tever, ;e
System zwel besteht aus Stereo-
Tonband, Diaprojektor und. einem
Antwortgerit:  Auf- jede, Frage
werden vier Antworfen angebo-

ten, die numeriert sind, Per . Ta-
stendruck wihlt der Schiler jggJ

Ziffer, mit der ihm die - richf
g verbunden scheint,
derartiger Unterricht wird in de
Schule Dir. Pirzls (Gssenddrf

bereits vemsuchsweise gefihrt,

Unterricht mit Computer

Mit grofier Spannung verfolgien Am Freltag nachmittag sahl
Plhidagogen In der Grazar Murteld-Schule den computeruntersti
Unterricht miftels ,,UNISCOP s00™, or 0. Plrxzl arbeite
langem mit dem Grager Rechenzenirum un er JOrax m
men. Bo eln Gerlit Lostet Immerhin 300,000 §



Otto Pirzl
Text Box
Der Sprung in den „ Programmierten Unterricht“ :  


SRALFH GRUPPF fUr Programierisn Unfoeroshe

Lehrkenedl o, Tretitut fap Lekrkarzel . Taptitot 9o
BaoRfrequenitechnik and Hathematik u. Informsiisns-
Eleifronik der 7.6 in Grag verarheltong der T.E. ir Graz
Veratandy o.Fraf,Dr. W, Pritessha Yoratandr o.Praf be K. Flerian

Vortrige und Tinkasriossn Uber 'FrogreEsiorten Tatersickhy’
Eirlsdung som 24.11.1963 wmm 19,00 Chr im F-Werissal (Frutargases )

For dis Elrfihrung von pregrasalarten Unterrickt 184 neban aindr
gaten Eeantnis der teshnlechan Moglickkeites vor besanderer Wiektig-
kelt, recht wisle praktischs Versuohs aar Eraiter Orusdlage ko
unfernaksin,

Wir sbohten u=s deshalb el
Borirksschalrate Orag, Arbs
richt® mufesckesm pa machis
Fif Schon bl dqr DAUEREW-F
Erishrungsauninuseh as dor
durohge ket weprdan, By wip
eicige valiaierts Progresms
fucker Diriite, die 4ig wirt
berlsupioktiges und piok aa
Fehules slgmen.

Pafarntgs

"Progracmiertes Loyaen io der Praxia'
Dir. Otte P i r w1, K.V, Flissheth I, Oraz
Iaifer dar Arkaltegemaisschalt |Progressisrter Onterricht!

‘11hr=-;5h59|u'
¥inistecialarkretls Ir., Walter Sne b a7 w9,
Bundaesinieterive fir Unterricht, Wian

"I ohnal Labrmagehlcin

Vorsthed der Lehrkanzal und das Izstitutes dr Bachfregesnetechnik
and Elakfironik as dgf Techninchen Fochschule in Grae
e . Fref Dipl,=Tng.Dr.Ing. Wilfrisd Pr i4tcwmoha

AnscEliedand Piskyssion.

Fritesshs u.b. Fiorias &.K.
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